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^ 152. Kawlag de» 24. Dezember 1870.
Erscheint wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag und SamStag . Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich 36 kr., halbjährlich 1 fl . 12 kimit Trägerlvhn , im Pvsibotenbezirk vierteljährlich 48 kr . , im übrigen Baden 52 kr . Neue Abonnenten können jederzeit cintreten . Einrückungs -gebühr per gewöhnliche gespaltene Zeile oder deren Raum 2 kr . Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens 9 Uhr Vormittags .

IbEt " Der Weihnachtsfeiertage wegen erscheintdas nächste Blatt Dienstag Nachmittag .

Telegramme .
Offizielle militärische Nachrichten .
Versailles , 20 . Dez . An der Loire setzten am 20 . die

Kolonnen des linken Flügels den Marsch auf TourS , die des
rechten auf Le ManS fort .

An der Straße von Orleans bis VloiS befinden sich mehrals 6000 franz . Verwundete , welche von ihrer Armee ohne
jeden ärztlichen Beistand zm ückgelassen wurden .

Die über H a m vorgerückten Kolonnen haben den RückzugdeS FeindcS auS dortiger Gegend konstatirt . —
v. PodbielSki .

Dijon , 20 . Dez . Am 18 . sehr hartnäckiges , fünfstündiges
siegreiches Gefecht der badischen ersten und zweiten Brigade bei
Nuits . Feind hatte 2 Marschlegioncn aus Lyon , daS 32 .und 5 ? . Marschregiment , Modilgarden und Franktireurs und18 Geschütze, etwa 20,000 Mann unter General Crcmer im
Gefechte, vertbeidigte sich in starken Positionen sehr energischund zog sich nach Wegnahme von Nuits bei eintretcnder Dunkel¬
heit südlich zurück . Bravour der diesseitigen Truppen wahr¬haft ausgezeichnet . Diesseitiger Verlust leider bedeutend : 13
Offiziere todt , 29 verwundet , darunter General v. Glümer und
Prinz Wilhelm von Baden leicht , etwa 700 Mann todt und
verwundet . Der Feind verlor viele Offiziere und über 1000
Mann . 16 Offiziere , 700 unverwundetc Gefangene ; ein gro¬ßes Gewehr - und Munitionsdepot , 4 Lafetten , 3 Munitions -
Wagen, zahlreiche Waffen wurden erbeutet . — v. Werder .

Dijon , 20 . Dez . General v. Werder hat heute folgenden
Tagesbefehl erlassen :

„ Die 1 . und 2 . badische Brigade hat am 18 . d. in dem
blutigen und siegreichen Gefechte bei Nuits wiederum die ausge¬
zeichnetste Tapferkeit und Manneszucht bewiesen, die das deutsche
Reich groß , stark und geachtet macht . Die Regimenter , welcheden Sturm auf die Eisenbahn und Stadt ausführten , habeneine der höchsten militärischen Leistungen erfüllt . Ohne einen
Augenblick zu wanken gegenüber einer vorzüglichen Stellung ,die von einem gut bewaffneten und an Zahl überlegenen Feind
hartnäckig vertheidigt wurde , sind die Bataillone musterhaft vor -
gegangen und haben glänzend gesiegt. Wenn wir leider unterden schweren Verlusten so viele tüchtige Offiziere und brave
Soldaten , auch de» tapfcrn Oberst von Renz zu beklagen haben ,so freuen wir uns doch, daß die Verwundungen zweier verehr¬ten Führer , Gcneialliciilenant von Glümer und Prinz Wilhelm ,sehr leicht sind , ihre Wiederherstellung bald wieder zu erwarten
steht. Die Erfolge des Tages waren bedeutend. Der Feindverlor etwa 1000 Mann an Todten und Verwundeten , 700
Gefangene , ein Gewehr - und MunilionS - Dopot und zahlreicheWaffen . — Ich danke allen Führern und Soldaten , allen
Aerzten und Beamten für ihre erwiesene glänzende Tüchtig¬keit und Ausdauer an diesem ehrenvollen Tage , dem 18 . Dez .Dijon , den 19 . Dez . 1870 . "

Generallieutcnant v . Glümer hat heute folgenden Tages¬befehl erlassen :
„ Am 18 . d. Mts . habe ich die Division zum ersten Maleins Gefecht geführt . Ich jjshle mich seitdem doppelt glücklich ,an ihre Spitze gestellt zu sein.
Dijon , den 20 . Dez . 1870 . "

Versailles , 21 . Dez . Nachdem die Forts in der Nacht
vom 20 . auf den 21 . wiederum ein heftiges Feuer unterhalten
hatten , gingen am Vormittag des 21 . etwa 3 Divisionen der
Besatzung von Paris zum Angriff gegen die Fronten des Gardc -
korps und deS 12 . Armeekorps vor . Der Angriff wurde nach
mehrstündigem , hauptsächlich von der Artillerie geführtem Ge¬
fechte in unserer Vorpostcnstellung zurückgeworfcn. Unsere Ver¬
luste nicht bedeutend.

General VoigtS - Rhetz hat am 20 . etwa 6000 Mobilgardenmit Kavallerie und Artillerie von Monnaie über Notre Dame
d'Oe in Unordnung auf Tours zurückgeworfen.

General Goltz überraschte den Feind in 4 Kantonnements
bei Langres und zersprengte ihn nordwärts . Der Feind hinter¬
ließ Hunderte von Gewehren , Gepäck und Bagage , sowie 50
Gefangene . v. Podbiclski .

Vom Landtage .
Karlsruhe , 20 . Dez . Durch den Grafen Berlichingenwurden in der Montagösitzung der ersten Kammer die Fragen angeregt ,warum der Landtag nicht im Juli zur Bewilligung des

Kriegsbedarfs berufen , und sodann , warum für die gegen¬wärtige außerordentliche Tagung die zweite Kammer
nicht aufgelöst und nach dem neuen Wahlgesetze neu -
gewählt worden sei . Tie Regierung hat sich aus eine Beantwor¬
tung dieser Fragen in der ersten Kammer weiter nicht eingelassen , ledig¬lich wohl deshalb , weil sie es gegenüber den von ihr in der zweitenKammer in dieser Beziehung bereits gegebenen Erklärungen für unnöthighielt . Dort hatte nämlich der Abg . ,Eckhard gelegentlich der Bericht¬erstattung über die Verträge diese Fragen ebenfalls berührt , indem erjedoch eine etwaige Diskussion über dieselben auf die Brrachung des Fi -
nanzgesetzes zu verschieben bat . Tie zweite Kammer ist aber weder beider Beralhung der Vertrage , noch bei derjenigen des Finanzgcsetzes aufdiesen Gegenstand weiter eingegangen , osienbar deßhaib , weil sie sichdurch die von Slaatsminister Zolly in unmittelbarem Anschluß an die
Eckhard

'
sche Anregung gemachten Eröffnungen für befriedigt halt .Die Unterlassung der Landtagsbernfung im Juli betreffend gingdie ministerielle Erklärung dahin , daß die Berufung durch die überstür¬zende Handlungsweise Frankreichs von vornherein geradezu unmöglichgemacht wurde . Man konnte , noch ehe die Kriegserklärung übergebenward , nicht wissen , ob man in Karlsruhe auch nur noch Einen Tagsicher sein werde . Schon dieses rein äußeren Grundes wegen war die

Versammlung der Stände nicht rathsam . Es kam aber noch der innereGrund hinzu , daß man der militärischen Vorbereitungen halber de »
Zeitpunkt deS förmlichen Bruches mit Frankreich möglichst weit hinausschieben und deshalb Alles vermeiden muhte , was dieser Bruch vorzeitigherbeisühren konnte . Die Einberufung des Landtags aber wäre bei deraller Welt bekannten Haltung desselben für Frankreich das direkte Sig¬nal zur Kriegserklärung gewesen . So verboten die gewichtigsten Gründedie Berufung . Obendrein war die Regierung der Zustimmung der
Volksvertretung zur Betheiligung am Kriege durchaus sicher und siekonnte somit fest erwarten , von derselben für den inzwischen gemachtenAufwand zu Kriegszwecken seinerzeit bereitwillig Entlastung zu erlangen .Was die Auslösung , resp . Neuwahl der zweiten Kammer anbelang, ,so ist dieselbe nach den Erklärungen des StaatSministerS aus einem rein
äußerlichen Grunde unterlassen worden . Wie die Dinge lagen , ließ sichdie Nochwendigkeit eines außerordentlichen Landtags nicht vor AnfangOktober mit Sicherheit vorhersehen . Bon da an aber gestalteten sich dieUmstände sofort derart , daß eine Berufung der Boltsvertretung in kür¬zester Frist hätte nochwendig werden können . Nun wäre aber von Auf¬lösung der alten bis zum Zusammentritt einer neugewählten Kammer «in
Zeitraum von mindestens 8 Wochen erforderlich gewesen , und für einesolche Dauer glaubte die Regierung unter den obwaltenden Verhältnissennicht wagen zu können , ohne Kammer zu sein . Zudem aber hatte sichdas badische Volk in drei aufeinanderfolgenden Wahlen in überwiegend¬ster Mehrheit für die jetzt erreichten Ziele ausgesprochen , so daß schlech¬terdings keiner von jenen zwingenden Gründen vorlag , durch welche po¬litische Wahlen mitten im Kriege allein gerechtfertigt werden könne » .Ties die Erklärungen der Regierung , womit jene beiden Frage »unserer Ansicht nach endlich abgcthan sein köniile » .
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ii Karlsruhe , 21 . Dez. In der heutigen Sitzung der zweitenKammer verlas Staatsminister Jolly das Dekret über die VertagungdeS Landtags und übcrbrachte dem Hause den herzlichen Dank des Groß¬
herzogs für das einmüthige Zusammenwirken aller Parteien an dein
Werke der politischen Einigung Deutschlands . Mit ernster und männ¬
licher Freude dürfe man zurllckblicken auf das jetzt Geschaffene , wie ausdie jüngste Vergangenheit überhaupt . Vor kaum fünf Monaten wurde
dem deutschen Volke von einem übermüthigm und feindseligen Nachbarin unerhörtem Frevel die Wahl gestellt zwischen schmachvoller Erniedri¬
gung und furchtbarem Kriege . Zn nie gesehener Einmüthigkeit erhob
sich Deutschland unter dem Rufe : „Zu den Waffen !" und nach kurzer
Frist war der stolze Gegner zu Boden geworfen . Gleich die erste Rech¬
nung des Feindes hat sich als falsch erwiesen , möge es so bleiben bis
zur letzten ! Ist cs doch die Gerechtigkeit unserer Sache , welche nach
jener grundlosen Herausforderung ganz Deutschland in einem Feuer na¬
tionaler Begeisterung ausflammen machte , wie es die Vertrauensvollsten
kaum jemals zu hoffen wagen durften . Wir führen einen Verth eidi -
gungskrieg in des Wortes edelster Bedeutung . Die tapferen Söhne
unseres Volkes , fuhr Redner fort , seien von Sieg zu Sieg geschritten ,aber mitten in dieser Zeit der gewaltigsten Schlachten sei dies Volk in
Waffen , wie er während seines Aufenthaltes in Versailles täglich mit
eigenen Augen gesehen , den Sitten des Friedens , der strengen Manns¬
zucht, der ernsten Pflichterfüllung treu geblieben . — Gegenüber dieserArbeit im Felde ging Redner dann auf die Arbeit zu Hause ein . Inder That , unser Volk scie würdig den Augenblick der Wiederauferstehung
seiner politischen Größe . Je mehr wir aber jetzt endlich das Gelingendes nationalen Werkes hoffen dürfen , um so mehr haben wir heute auchdie Pflicht , in dankbarer Erinnerung der Männer zu gedenken , welchein langen trüben Tagen dies Ziel niit ausdauerndem Muthe erstrebt .
Warmer Beifall des Hauses unterbrach hier den Redner , als er der Ver¬
sammlung das Wirken Häusser 's in ' s Gedächtniß rief . Freilich , fuhr er
dann fort , Das , was wir heute erreicht , sei auch noch keineswegs das
Beste, was die Phantasie des Patrioten ersehne ; nur allzu deutlich tra¬
gen die Verträge den Slempel der rauhen , unvollkommenen Wirklichkeit .
Aber das sei ja acht deutsche Art , auch den größten Schwierigkeiten
entgegenzutreten und an dem schließlichcn Erfolge nicht zu verzagen . —
Sv fei also der eine Preis dieses furchtbaren Krieges , die politische
Einigung des Vaterlandes , schon vor dem Ende des Kampfes erreicht ;der andere , die dauernde Sicherstellung Deutschlands gegen den äußeren
Feind , « erde mit Gottes Hülse auch errungen werden . Wir wissen
nicht , wie viele Opfer für diesen Preis noch gefordert werden , aber wir
werden sie bringen . Erst diese letzten Tage haben wieder Kummer
über das ganze Land gebreitet , vom Throne bis zur Hütte . Aber wir
werden in der männlichen Ertragung aller dieser Leiden nicht Zurück¬bleiben hinter unfern Brüdern im übrigen Deutschland . Mit dem
Wunsche aus einen baldigen ehrenvollen Frieden schloß der Redner .

Die Versammlung trennte sich alsdann unter einem , vom Vizeprä¬
sidenten Kiersuer ausgebrachten kräftigen Hoch auf den Großherzog .

Die erste Kammer hat in ihrer gestrigen Sitzung , außer den
noch rückständigen Gesetzeöcntwürfen , die gemeinschaftliche Adresse an den
Großherzog einstimmig angenommen . Frhr . v . Gemmingen war
nicht anwesend ; ebenso Graf Leiningen , von dem am Anfänge der
Sitzung ein Schreiben verlesen ward , in welchem er vom Präsidenten
Abschied nimmt und erklärt , daß er der bisherigen Dynastie Baden zutreu ergeben sei, um die auf dem angebahnten Wege sich ergebende Me -
tiatisirung ihrer Souveränität verschmerzen zu können .

In der heutigen Sitzung der ersten Kammer erfolgte die Vertagungin den gleichen Formen wie rrn andern Hause .

Tagesneuigkeiten .
Bade ».

* Durlach , 22 . Dez . Man hat vielfach Gelegenheit zu
hören , wie hart oft die Sammler für den Hilfsverein bei ihrem
schwierigen Geschäfte da und dort von Einzelnen empfangen und
mit einer Gabe entlassen werden , welche in gar keinem Verhält -
niß zu dem Besitzstand der Geber steht. Ein Prachtexemplar
dieser „ Schmicrfilze " soll in Aue cxistircn ; indem dort — wie
Sammler aussagen — ein sehr reicher Bürger sich nach langem
Zögern herbeiließ , für die Landwehrmänner - und Reservisten -
samilien monatlich 18 Kreuzer zu geben , während man weiß ,
daß derselbe sür höchst unnölhige Zwecke schon große Summen
zahlte . Ein Blick desselben in die Sammelliste hätte ihn über¬
zeugt , wie fast jeder arme Maurer daselbst den gleichen Betrag
monatlich gibt .

( ) Weingarten , 21 . Dez . In Folge der Aufforderung
des badischen Frauen - und Männerhilfsvereins vom 1 . d. M .
hat die evangelische Gemeinde hier zusammengebracht und an das
Hauptdepot in Karlsruhe abgelieferl : 51 Gulden baarcS Geld ,
400 Pfund Wcißmchl , 150 Pfund Dürrobst , 375 Eier , 8
Sester Aepfel , 30 Sester Kartoffeln und noch verschiedene an¬
dere Naturalien ; ebenso wurde zu Gunsten der orlsangehörigen

Soldaten eine Sammlung freiwilliger Beitrage unter der Orts -
cinwohncischaft vorgenommeu , wodurch eS möglich gemachtwurde , jedem hiesigen Soldaten nebst einer kleinen Geldgabe ,70 Stück Cigarie » und 2 Pfund Tabak , als Christgeschenk zuübersenden ; auch ist man gegenwärtig damit beschäftigt , eine
Berloosung weiblicher Handarbeiten zu gleichem Zwecke zu ver¬
anstalten .

Deutschland.
— Am 28 . Nov . hatte , amtlicher Mittheilung zufolge , die

Zahl der unverwundeten franz . Kriegsgefangenen die Summe
von 15,253 an Offizieren und 303,842 a » Mannschaften er¬
reicht , welche Zahl sich seitdem durch die Kämpfe an der Loire
und die Kapitulationen von Thionville , Montmcdy u . Pfalzburg
noch vermehrt hat .

Frankreich.
— Der Lugner Gramont erklärte neulich öffentlich, der

König von Preußen fei an dem Kriege schuld, weil er der Bei -
zichtleistung des Prinzen Leopold auf den spanischen Thron nicht
habe zustimmen wollen . Benedeiti erklärt das jetzt eben so
öffentlich für eine Lüge , der König habe durch ihn , Bcnedeui ,in Paris erklären lassen , daß er als Souverän und Familien¬
oberhaupt in die Verzichtleistung eingcwilligt habe . In Paris
habe man aber den Krieg um jeden Preis gewollt und gefor¬
dert , daß der König sein Wort gebe , bis zum jüngsten Tage
keinen Hohenzollern den spanischen Thron bestellten zu lassen.
So sei der Krieg gekommen — und so, setzen wir hinzu , lhut
ein Schelm den andern ab.

Verschiedenes .
— Kutschke , der poetische Füsilier ( nicht der heidenmülhige

Kulschke) gibt folgendes Räthsel auf :
Die Erste schmeckt als Ochs und Schwein ;
Auch soll

's als Ratte eßbar sein .
Die Zweite ist's , der früh und spat
Gedenkt in Treue der Soldat .
Earibaldianer täglich nennt
Die letzten Zwei sein Trakriment .
Des Ganze trieb mit Mann und Maus
Napoleum aus dem Busch heraus .

Kutschke hat in diesem Räthsel sich und seinen tapferen Kame¬
raden ein Denkmal gesetzt , denn die Auflösung ist : Füsiliere
( Vieh — sie — Lire) .

( ,) Kin Feldpostbrief.
Spätsommer war 'S ; es stand im Garten
Des Schmucks beraubt der Rosenstrauch ;
Doch von der Lindenblüthe zarten
Gerüchen voll war jeder Hauch .
Noch spielten sanft der Ostsee Wogen ,
Und wenn die Nachtigall auch lchwieg ,
Die Schwalbe war noch nicht gezogen . . . .
Doch Er war fort , wir hatten Krieg .

Noch waren Wochen kaum vergangen ,
Daß er um ihre Liebe bat ,
Und sie mit purpurrothcu Wangen ,
An seinem Arm zur Mutter trat .
Und heut ' ! aus weiter Ferne kommen
Die Zeilen hier von seiner Hand ;
Doch still ! was können Klagen frommen !
„ Er schied um Dich , mein Vaterland !" , . .
Es naht der Herbst ; die Nebel wallen ;
Entblättert ächzt im Sturm der Baum ;
Sie sicht 's , und ihre Thräucn fallen ;
Wohin , wohin ihr Sommerlraum !
Nock hat den Theurcu Gott behütet .
Doch zitternd hört sie jede Schlacht ;
Am Tag in dumpfem Schweigen brütet
Und weinend wacht sie in der Nacht .

Zum Ehristfest sollte ihrem blonden
Gelvck die Myrte schmiegen sich . . .
O Herr im Himmel , den seit Monden
I » Grain Gebeugten neige Dich !
Den Müttern , Gattinnen und Brauten
Bescher re Freude nach der Pein
Und laß der heil '

geu Weihnacht Läuten ,
Laß es die Fricdensglocken sein !
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Bekanntmachung.
An die Herren Standesbeamten des Bezirks :

Nr . 6,152 . Die Herren Standesbeamten werden , unter HinwciKng aus 4 ,
Abs . 3 der Verordnung dom 1 . Februar d . I . daraus aufmerksam gemacht , daß die
aus dem AuSlande angcmeldete » und in den SlandeSbüchem eingetragenen Geburten ,
Todesfälle und Eheschließungen am Ende des Jahres in einem besendcicn Nachtrage
zu den drei Tabellen über Geburten , Todesfälle und Eheschließungen vom 4 . Quartale ,
ohne Ordnungs -Nummer , zusammen zu stellen und mit den Tabellen in den ersten
Tagen nächsten Monats einzusenden sind .

Die von badischen KriegSbcamten beurkundeten , Todesfälle kommen , wenn auch
der TodeSschcin im Auslände ausgescrtigt winde , nicht in das Nachtragörerzeichniß ,
sondern werden wie Todesfälle des Inlandes behandelt .

Schließlich wird hier noch beigesügt , daß die Impressen zu den Tabellen von
Großh - Bezirksarzte im Dienstwege zu beziehen sind .

Durlach , den 20 . Dezember 1870 .
Hroßherzogk. Amtsgericht .

Der ta>erichls » otar .
S ch w a r r-

Bekanntmachung.
Die Prüfung der Vormundschafts -Tabellen betr .

An die Bürgermeister -Aernter des Bezirks :
> Nr . 6,1tl8 . Unter Bezug aus 25 der Dienst -reimng für Waisenrichter^ werden die Bürgermeisterämter veranlaßt , die Vormundschailstabellen mit den Letzteren

zu durchgehen , etwa nethwendigc Ergänzungen und andere Maßregeln im Interesseder Mündel anzuordnen , und wie geschehen , am Ende der Tabelle mit dem Waisen -
richter zu beurkunden .

Durlach , den 20 . Dezember 1870 .
Hroßyerzogk. Amtsgericht .

Gerichtsnolar .
Schwarz .

Bekanntmachung .
Anffrnden von Tuch betr .

Nr . 17,494 . Am 22 . oder 23 . v. Mts . wurden bei Untergrombach zweiStücke Tuch gesunden , welche von dem Eigenthüwer dahier in Empfang genommenwerden können .
Bruchsal , den 19 . Dezember 1870 .

HroWrzogl . Bezirksamt .
B a u m ü l I e r.

Versteigerung .
fDurlach . j Zeugschmicd Fr . Wilh .

Sazger ' s Wiltwe hier läßt
Dienstag , den 27 . Dezember ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im hiesigen Rathhause mittelst öffentlicher
Steigerung verkaufen :

Gebäude .
1.

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Scheuer ,
Stallung , Hofrailhe und sonstigen Zugehöl
in der Mittelstraßc hier , neben Nr . 2 und
Burcaudiener Katz.

2.
Eine Schmied - Werkstätte mit Gärtchen ,neben Nr . 1 und Friedrich Schwanker ,

Landwirth .
Durlach , 15 . Dez . 1870 .

Bürgermeisteramt .
_ Bleidorn .

Liegenschaftsversteigerung.
sDurlach .) Schlosser Wilhelm Rit -

tcr ' S Kinder hier lassen
Dienstag , den 27 . Dezember ,

Nachmittags 2 Uhr ,im hiesigen Nathhause mittelst öffentliche!
Steigerung verkaufen :

Gebäude .
1.

Ein zweistückiges Wohnhaus mit Scheuer ,
Stallung , Hof und sonstigen Zuzehür in
der Zehnlstraße hier, neben Gustav Sidlcr ,
Bierbrauer , und Johann Kleiber , Todtcn -
gräber . Gebot 1500 fl .

Aecke r .
2.

24s ^ Nthn . alten oder 54 Rthn . 10
Fuß neuen Maßes in der Tasch , neben
Rain und Karl Dumbert , Metzger .

Gebot 25 fl.
3 .

38 Rthn . alten oder 83 Nthn . 93 Fuß
neuen Maßes in den Listen , neben Metzger
Jung und Mailin Döttingcr und An¬
stößer . Gebot 130 fl .

4 .
1 Btl . alten oder 88 Rthn . 34 Fuß

neuen Maßes im Lcrchenberg , neben
Friedlich Liede und Karl Lerch .

Gebot 90 fl.
Durlach , am 20 . Dez . 1870 .

Bürgermeisteramt .
B l e i d o r n.

Siegelst .

sDnrlach .j Bei dem Gemeinderath ist
beute folgende Zuschrift cingelautcn :
An die verehrlichen Gemeindebe¬

hörden Durlachs .
Vom innigsten Danke durchdrungen ,

fühle » wir uns veranlaßt , verehrlichen Ge¬
meindebehörden unsere Anerkennung für die
unfern Familien bis dahin zu Theil ge¬
wordene Unterstützung zu osseriren.

Möge Gott es dahin lenken , daß der
Krieg bald beendigt , die verehrlichen Ge¬
meindebehörden ihrer schweren Aufgabe
dadurch entledigt , und wir wieder als Stütze
unserer Familien zurückkehren können .

Rastatt den 21 . Dez . 1870 .
Achtungsvoll

die Wehmänner von Anrlach
_ in Nostatt ._

Danksagung .
Bereits ein halbes Jahr ist verflossen,

immer noch sind wir getrennt von unser »
Angehörigen . Die Anfangs gehegte Hoff¬
nung auf baldige Endigung des Krieges
und Wiederkehr zur Familie ist verloren ,
nur der Trost ist uns geblieben , nicht für
immer der Familie entrissen , und nicht
ständig der Todesgefahr ausgesetzt zu sein,
wie unsere jüngeren Kameraden im Feindes¬
land , anhaltend an diese denkend wird uns
unser sehr strenger Dienst nicht zu schwer .

Unsere Familien , einige hart , andere
weniger das Schicksal deS Krieges fühlend ,
sind bis jetzt immer durch die , von den
Bewohnern DurlachS ihnen zu Theil ge¬
wordene Unterstützung , der größten Sorge
der Lebensunterhaltung entzogen worden .
Wir erkennen es aufrichtig an , daß eS viel
von der Gemeinde ist, die vielen Familien
und nebenbei noch die im Kriegsdienst
stehenden Soldaten von Zeit zu Zeit mit
Geschenken zu erfreuen ; fühlen uns dcßhalb
verpflichtet , den Bewohnern , dem Hilfsvercine ,
verehrlicher Gemeindebehörde und dem Hrn .
Oberamtmann Jägerschmid für seine eifrigen
Bemühungen unfern innigsten Dank öffent¬
lich auszujpiechen .

Rastatt , den 21 . Dez . 1870 .
Die wehrmiinner von Durlach

_ in Rastatt._
Vorzüglich gute

Breltener

Honig - Lebkuchen
empfiehlt

Iriedrich Steinmetz,
Kaufmann .

Wohnung,
hör , ist auf 23 . April zu vermielhen ;
Näheres Zehntstraße 3 . _

In der Kronenstraße Nr . 10 ist
der unt -re Stock , bestehend aus 2 Zimmer
sammt Zugehör , auf 23 . April zu ver-
miclhen . Ebendaselbst ist 1 Vtl . und
4 Rulhcn Garten a » der Gottesacker
Brücke, in 2 Abteilungen , zu verpachten .
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Keiner übersehe nachstehende Zeilen !
„ Vor ca . 3 Monaten litt ich an einem krampfhaften Husten mit großer Heiserkeit .

„ Nach Gebrauch einer Flasche L. W. Egers '
schen Fenchel - Honig - Extrakt uurde ich von

„ meiner Krankheit befreit. Jetzt, nachdem ich 4 Woche» heiser gewesen , bediente ich mich
„ 2er Flaschen , wonach die Heiserkeit vollständig geschwunden , dieses der Wahrheit gemäß.

Königsberg i . Pr .
Franz Nnfser-Orzechowski, Brennerei -Inspektor .

Der Allem -Brrkailf des echten L. W. Egers'schen Fenchel -Honig-Extrakt ist nur bei
Julius Löffel in Durlach .

Die mechanische Flachs-, Hans- u. Werg-
Spinnerei in Bäumenheim

bei Donauworth ,
deren Garne auf der landwirthschastlichen Ausstellung in München mit einem Ehren -
diplom ausgezeichnet wurden , Kat zur Uebcrnahme von gehecheltem und ungehecheltem
Flachs und Hanf , sowie Abwerg nachbenannte Herren ermächtigt, und vermitteln
dieselben auch wieder die Ablieferung der Garne von anerkannt ausgezeichneter
Güte . — Garnmuster liegen bei denselben zur Ansicht. — Der Spinuloh » beträgt
vier Kreuzer für den bad . Schneller von 2000 badischen blle » Länge .

Flachs - und Werg -Spinnerei :
M . DrofMch L tzie.

Niederlage in Karlsruhe bei Herrn I . IiodenweVer .
Ettlingen „ „ Jakoö ZLeitsch's Wittwe .

_ Durlach „ „ Julius Löitel ._
Patent -Futterfchneidmaschinen in verschiedenen Größen und
in großer Auswahl , auf 14 Tage Probezeit und 1 Jahr lang
Garantie , billigste Preise , franko jeder Eisenbahnstation ;
Fleischwiegen von Gußstahl mit 4, 5, 6 Messer für Wurstler ;
amerikanische Kettenpumpen (Pfuhlpumpen ) , sämmtlich eigenes
Fabrikat — zu billigsten Preisen bei Karl H . Schmidt ,

Blumenvvrstadt Nr . 6 .

Emil Rinkster,
Goldarbeiter in Durlach ,

dm Nachhause gegenüber ,
empfiehlt zu Weihnachts -Geschenken :

BrocheS ,
Boutons ,
Uhren - Ketten und

Schlüssel
in Gold und Zilber ,

Medaillons ,
Ringe rc. rc . ,

in jeder beliebigen Glühe und stets das
Neueste und Schönste in diesem Fache zu
den billigsten Preisen .

Oberländer

Spinnhanf
in schöner Qualität
bei Aug . Bauer .

MndssstWh E
fähiger , ( Kreuzung , Landrace und Neck -n -
schlag) , roth , hat zu verkaufen

Mühlebcsihcr Köber
in Singen .

Jur Üelorgüng von

portofrei durch Briefpost
ü 25 Ztück Cigarren

in allen Dualitäten ,

Felöpchllechungeli

Pfund feinem Lhocolade ,
empfiehlt sich

Cd . Deufert
in Durlach .

Choeoladen
aus der Fabrik von Starker L Pobnda ,
Königl . Hoflieferant , Stuttgart , von
bekannter (^ gte „ nd eleganter Packung ,
sind allein zu haben i » Anrkach bei

_ K. W. älengel.
Ausverkauf

von Baumwollenzeug
L . Zachmann's Wittwe ,

Gasthaus tu » , „ Bahnhof "
,

_ 2 . Stock .

Sophienstraße Nr . 5 m
ein brauner Porzellan - Lfen , für
Lleiukohlenfeueiunc '

, eingerichtet , billig zu
verkaufen .

Aus der Sparkasse GkÜtt -

, Wettersbach künnen
5—600 fl.

gegen vorschriftsmäßige Pfand -
Verträge sogleich abgegeben werden .

Georg Scheurer ,
E Parkasserechner.

Auf Weihnachten wird ein
Dienstmädchen , das kochen,
backe» und allen häuslichen
Arbeiten verstehen kann , ge¬
sucht. Näheres ist zu erfahren
im Kont . d. Pl .

Daheim.
« s
AZ-
Z 3
2 «
- . -V'S U

A K Die Nr . 11 , die neueste Kriegs-
E H »umnier, enthalt : Z Z

D -utsche Winzer in Frankreich. Mit Illustration
„ Weinernte a » der Mosel" von Grögler . — Aut
falscher Fährte . Kiiminalgeschichle . (Forts .) —
Ein Rückblick auf Metz . Zu dem Bilde „ Auszug
der französischen Gefangenen aus Metz " von F.
Kaiser. — Der Ausfall bei Rueil n . La Ioncherc .
Bon D r . Hans Blum . - Aus der Bildermappe
unseresSchlachtenmalers. Mit 3 Zeichnungen von
W . Friedrich , l . Fahrt Napoleons von Sedan
nach der belgischen Grenze ; 2 . der Kommandeur
des 6 . Ulanenregünents im Quartier : 3 . Durch¬
zug des 0 . Ulanenregimenls durch den Wald von
Fontaincblau . — Zur Lage von Paris . Von
Tr . Kart Stieler . — Am Familientische: Ter
Tambour vom Kaiser Alexander - Regiment .
Zu dem Bilde von H . Luders. — Nach
England . — Moderne Briefträger . Mit Illu¬
stration „französische Brieftauben " von Roben
Kretschmer .

Zu Bestellungen empfiehlt sich :
A . Mielescld ' s Hosbuchhandlung iu Karlsruhe .

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , den 25. Iezernver ' 1870. j

I . Christfest .
Iu Durlach :

BormiktagS: Herr Dekan Becktel .
Nachmittags : Herr Stadtpsarrer Specht .
Kirchenkollckte für die evangel. Rettuugsanstalleu

im Lande .
In Wolfartsweier :

Herr Stadtvikar Thoma .
Montag , den 2K. Dezember 1870.

II . Christfest .
In Durlach :

Herr Stactvikar Thoma .
In Wolfarftsweier :

Herr Stadtpsarrer Specht .

Karlsruher Mehlhalle .
Durchschnitts - Preise per 1VV Pfund

am 14 . Dez. 1870 .
Kunstmehl Nr . 1 . . . . l2 fl . 30 kr.
Schwingmehl „ „ . . . . 12 „ — „
Mehl in 3 Sorten . . . . 10 „ 20 „

Geldkurs am 21 . Dez . 1870 .
Prcuß . Friedrichsd'or 9 .
Biltolen 9 . 47- 49.
Holl. 10 fl . Stücke 9. 54 L8.
Dukaten 5 . 37- 39.
20 Frankcnstücke . 9 . 312-32 )

- .
Enat . Souvereigens U . 55 59.
Rufs. Zmper. 9 . 48-50.
Doll , in (»wld 2 . 27-28.

Gestorbene .
Dur lach .

23 . Dez . : Gustav Herrmanu , Bat . Friedr . Lössel,
Metzgermeister, 4 Tag alt .

Redaktion, Druck und Vetlag rou Ä . Dups in Durlach.
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